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Ökologischer Anbau 

1. Ökologisches Gärtnern  

• Ökologisch zu gärtnern bedeutet nichts anderes als im Einklang mit 

der Natur zu gärtnern. Natürliche Kreisläuft werden geachtet und 

genutzt, Vielfalt und Biodiversität ermöglicht und gefördert1. 

• Das Pendant zum Bio-Siegel im Erwerbsanbau stellt für Freizeit-Gärtner die 

Naturgarten-Plakette dar. Folgende Kriterien sollte ein Naturgarten erfüllen2: 

Dos Don‘ts 

 
Hohe ökologische Vielfalt  Chemische Pflanzenschutzmittel 

 
Naturnahe Gestaltung  Chemisch-synthetische Dünger 

 
Schonende Bewirtschaftung  Torf zur Bodenverbesserung 

 
Sparsame Ressourcennutzung   

 

2. Potenziale des Bio-Gartens in Zeiten des Klimawandels 

2.1. Pflanzenschutz 

• Im ökologisch bewirtschafteten Garten wird auf chemische Pflanzenschutzmittel 

konsequent verzichtet. Auch biologische Präparate sind mit Vorsicht zu genießen, da 

sie oftmals nicht nur Schädlinge, sondern auch Nützlinge schädigen können3. 

• Stattdessen wird verstärkt auf vorbeugende Maßnahmen 

und die gezielte Förderung von Nützlingen gesetzt3. 

• Nützlinge sind nicht dazu da, Schädlinge sofort und 

komplett zu vernichten. Viel mehr sorgen sie mit der Zeit 

für ein natürliches Gleichgewicht, bei dem sich 

Pflanzenschäden in Grenzen halten4.  

2.2. Boden & Düngung 

• Ein zentraler Aspekt des ökologischen Anbaus ist 

es, natürliche Zusammenhänge und Kreisläufe im 

Garten zu erkennen und zu fördern. Dies gilt ganz 

besonders im Hinblick auf einen möglichst 

geschlossenen Nährstoffkreislauf5,6. 

• Die Kompostierung von Gartenabfällen und ihre 

anschließende Rückführung als wertvoller 

Bodenverbesserer und Dünger tragen zu einem 

geschlossenen Nährstoffkreislauf bei7. 
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• Ergänzend werden organische Düngemittel wie 

Hornprodukte, Haarmehlpellets, Federmehl, 

Schafwollpellets, Leguminosenschrot oder 

Ertnerückstände verabreicht. Auf chemisch-

synthetische Dünger wird verzichtet1.  

• Gründüngung ist eine Sonderform der 

organischen Düngung, bei der die angebauten 

Pflanzen nicht geerntet, sondern in den Boden 

eingearbeitet werden. Dadurch werden 

Nährstoffe wieder rückgeführt und der 

Humusaufbau gefördert8. 

• Durch Mulchen (= Bedeckung des Bodens mit verschiedensten Materialien) lässt sich 

die Bodenfeuchtigkeit länger erhalten. Zusätzlich wird der Boden vor 

Witterungseinflüssen abgeschirmt und Unkraut unterdrückt9,10.  

→ Im Sinne der Kreislaufwirtschaft sollten zum 

Mulchen bevorzugt Materialien verwendet 

werden, die im Garten ohnehin anfallen,  

z. B. Rasenschnitt, Laub, Ernterückstände11.  

→ Je nach verwendetem Material kann es zu 

Nährstoffeintrag oder -festlegung kommen, 

was bei der Düngung zu berücksichtigen ist1. 

→ Neben organischen Materialien können auch Mulchfolien, -matten oder -vliese 

verwendet werden. Dabei sollte auf biologisch abbaubare Produkte geachtet 

werden1. 

2.3. Ressourcenschonung 

• Auf Plastik sollte im Garten 

weitestgehend verzichtet 

werden11.  

• Nur wer einen Überblick über 

den eigenen Ressourcenverbrauch hat, kann diesen auch reduzieren. Beim Kauf von 

Pflanzen und Hilfsmittel im Garten sollten Herkunft bzw. Transportwege, verwendete 

Rohstoffe und anfallender Verpackungsmüll stets berücksichtigt werden12.  

• Torf bietet nahezu ideale Eigenschaften für die Anzucht von Pflanzen. Aufgrund der 

erheblichen Umwelt- und Klimaproblematik, die mit dem Abbau von Torf verbunden 

ist, ist die Suche nach geeigneten Ersatzstoffen allerdings dringend nötig13. 

→ Torffreie bzw. torfreduzierte Substrate sind häufig Mischungen aus 

Grüngutkompost, Rindenhumus, Holzfasern oder Kokosprodukten13. 

→ Ihre Eigenschaften können stark variieren, sodass Bewässerung und Düngung 

darauf abgestimmt werden müssen13. 

• Als Bodenverbesserer oder als Beigabe ins Pflanzloch hat Torf nichts verloren!14 

Grüngutkompost und Holzfasern sind gängige Torfersatzstoffe 

Mit Rasenschnitt wird nur dünn gemulcht 

Eine Gründüngung mit Phacelia kommt 
Boden und Insekten gleichermaßen zugute 
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2.4. Biodiversität 

• Biodiversität wird bei Bio-Gärtnern großgeschrieben. Daher achten sie auf2,15: 

 
Verschiedenste Lebensbereiche im Garten 

 

 
Vielfältiges und möglichst durchgängiges 
Nahrungsangebot für Vögel und Insekten 

 
Breites Arten- und Sortenspektrum im 
Nutzgarten 

 

2.5. Verlängerte Vegetationsperiode 

• Durch mildere Temperaturen im Frühjahr und 

Herbst dehnt sich das Gartenjahr erheblich 

aus. Der klassische Anbauzeitraum für 

Gemüsekulturen beginnt früher und endet 

später16. 

• Da die Gefahr von Früh-, bzw. Spätfrösten 

weiterhin erhalten bleibt sollte sowohl bei den 

ersten frühen Sätzen als auch bei den späten Herbst-/ Winterkulturen stets ein Vlies 

zum Schutz vor Frösten bereitgehalten werden16. 

• Der Anbau von späten Kulturen liefert nicht nur 

frisches Gemüse bis in den Winter hinein, sondern 

schützt den Boden zusätzlich vor 

Nährstoffauswaschung16. 

• Vorsicht: Infolge der milderen Temperaturen haben 

auch Unkräuter länger Saison. Regelmäßige Jätegänge 

bleiben infolge des Klimawandels auch im Winter 

Pflicht16. 
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